
Rezensionen.
4T1k N, Das uch Von den Engeln. Stellung un!: Bedeutung

der heilıgen Kngel 1m Kultus. Jakob Hegner. Leıipzıg 1935 138
4.50

Das Buch ıst eın interessanter Beıitrag ZUF kultusmystik, indem der
Verlasser SUC. qauf Grund einer tieferen theologıschen LErfassung er
Quellen zeigen, ın welcher W eise un! In welchem Sınne diıe nge
bei verschıedenen Kulthandlungen mystisch, ber doch ree qals mut-
wırkend erscheıinen. Er knüpft el hauptsächlıc dıe „hımmlısche
Liturgie“ In verschıedenen Stücken der Geheimen OÖffenbarung des
hl Johannes, eın der alexandrıiınıschen Markus-Liturgie un

diıe Bezeıchnung des Sanctus-Rufes der nge In den Lıturgien q{S
„theologla”, aqals mystischer obpreıs Gottes Dem arakter unser
Quartalschrift entsprechend, sel besonders hingewlesen auf dıe Be-
zıehungen zwuıuschen iımmlıscher un:! kırc  ıcher ıturgıe un: dıe rich-
tige Würdigung der Lobpreisungen Gottes In der Apokalypse als fejerliche
kklamationen, ferner qauf diıe or1ıginellen nalysen des tıeferen Inhaltes
verschıedener lıturgischer Gebetsformeln der altesten lıturgischen Bücher
Lm NSsSCHNIuU dıe Stellung, dıe den Engeln beı den eılıgen
handlungen zugeschrieben werden un! AaUus denen sich dıe Folgerung
erg1bt, daß InNnan mıt ec. uch VoNn eıner eilnahme der Engel
ult der Kırche sprechen annn Aut dıe inhaltsreichen Hinweise Vel -
schıedener Art In den „Anmerkungen” Schlusse des äandchens

101 {ff.) sel besonders hıngewilesen. uch der Liıturguehistoriker annn
AUS den Ausführungen für seine Forschungen Nutzen ziıehen.

Kirsch

eb et ( I L/’Eglise primitive. (Hıstoire de
l’Eglise depuls les OT1g1NeES Jusqu ä 110S Jours, publiee SOUS la direc-
tıon de Aug Fliche el Vietor Martıin, Blond el Gay Parıs 1934
474 mıt einer Karte.

Der vorliegende Band ist der eıner um{ifassenden allgemeinen
„‚Geschichte der Kırche"”, die auf an berechnet ist, und ZWAar ist
die Bearbeıtung der einzelnen anı bereits fest verlie1ı Es sınd N1IC.
weniger als Namen Von verschiedenen Verfassern, denen WIr ım
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rospek des Werkes egegnen, un finden sich darunter dıe Namen
der hbesten Vertreter iranzösischer unge qaut dem Gebiete der kirchen-
geschichtlichen Forschung. So ist das Werk nN1C. bloß dem Umfange,
sondern auch dem nhalte nach geplant qls dıe sgroße, maßgebende,
wüissenschaitlıche Kirchengeschichte bıs qauf dıe Jüngste Zeıt era dıe
tatsächlich bisher ın französıscher Sprache tehlte un deren DBe-
arbeıtung heı dem großen Aufschwung der kirchengeschichtliıchen For-
schung un Darstellung in Frankreich während der etzten Dezennien
dıe <räite unbedıngt vorhanden sınd. er annn das nternehmen
mıt dem lebhaftesten Beiftall begrüßt werden und Man dari eıine wirkliche
Förderung der ernsien un:! methodischen Studıen quft dem Gebiete der
Kirchengeschichte davon erwarten Aus dem vorliegenden ersten an:
gewınnt INa  - den Eindruck, daß das Werk {tür weıtere gebuldete Kreise
berechnet ist, ber zugleıich auch den CENSCICH Fachkreisen cQhenen soll,
worau{f nıcht hbloß dıe ausiührlı Art der wissenschaftlıchen Behand-
Jung, sondern besonders auch duie selbständige Stellungnahme den
Problemen, dıe kritischen Bemerkungen un dıe Berücksichtigung eıner
reichen lıLeratiur hinweılsen. uch iindet dıe nichtfranzösısche Lıteratur,
sowohl TUr allgemeınere er wile 1ür spezlielle Gegenstände, ent-

sprechende Verwertung.
Der erste Band umfiaßt bloß dıe 7wWel ersten Jahrhunderte der Kirche

Es ergıbt sıch daraus eıne umfassende un eingehende Behandlung er
Seıten des kirchlichen Lebens ın dıeser Urzeıt des Christentums Dıe Ver-
teılung der einzelnen ateruen zwıschen den beıden Verfassern stellt
sıch in der Weise ar, daß ebretion VOL em diıe eıle behandelt, dıe
qaufi en neutestamentlichen Schriıften beruhen, un: weıter dıe lıteratur-
geschichtlichen Abschnitte des zweıten Jahrhunderts, während Zeıiller
sıch jenen Teılen WI1  el, deren Erforschung wesentliıch aut qußber-

In der Einleıtung behandelt Zeıller dem-biblischen Quellen beruht
entsprechend dıe römisch-heidnische, ebreion die jJüdische Welt ZUTLT

Zeıt des Ursprungs des Christentums Das en esu un das aposto-
lısche Zeıtalter sınd, mıt Ausnahme der Anfänge der römiıschen IC  e,
dıe Zeıller hbearbeıtet hat, Sahz Von ebreton, während das zweıte Jahr-
hundert wesentlich von Zeıller stammt, abgesehen nämlıch VOIl den
literargeschichtlichen apıteln ber dıe „apostolischen Väter“ un dıe
Apologeten. Im Inhaltsverzeichnıs ist für jedes einzelne Kapıtel der Ver-
tasser angegeben. el ist selhbstverständlich der Plan der Darstellung
durchaus einheitliıch Der außeren Disposution ach umitaßt der Band
eine Jängere Eiıinleıtung S ber dıe usliande 1m Heıden-
iu  3 un! 1m udenium Zeıt Christı und der ersten Ausbreıitung des
Evangelıums, un Kapıtel, dıe Mn chronologischer un zugleich
sachliıcher Anordnung dıe verschıedenen Seıten der außberen und inneren
Geschichte der Urzeıt des CGChriıstentums behandeln. Sehr aqusführlich
behandelt ebreion das en esu und die Gründung der Kırche S 63
bıs 125), eın Spezialgebiet se1iıner wissenschaftlıchen Arbeıt, ber das
1931 eın großes, zweibändiges Werk veröffentlicht hat, mıt Berück-
sichtigung der eıther über Jesus erschlıenenen er uch VOoONn nıcht-
katholischer eıle (Goguel, O1SY, Guiguebert). LEibenso ausführlich ist
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dıe Darstellung der Anfänge der Kırche ıIn Jerusalem un Palästina mıt
Antiochien (S 127—158) und der Missionsreisen des hl Paulus S 159
bıs 225) Kürzer sınd nNaturlıc. der atur un:! Lage der Quellen ent-
sprechend, dıe Iolgenden kapiıtel ber das apostolısche Zeıtalter Petrus
und dıe Anfänge der Kıirche ın Rom; Jakobus un! Johannes; die siıch
dıe Darstellung des kirchliıchen un! relıg1ösen Lebens der altesien
Christenheit anschließt Mıt eiıner Übersicht ber dıe Ausbreitung des
hristentums bıs ZU zweıten Jahrhundert (Kap VIIL) beginnt annn dıe
Schilderung der Geschichte der Kırche In der nachapostolischen Zeıt
FKuür due Behandlung der Christenverfolgungen iın zZwel apıteln 289
bıs 320) greift Zeıiıller auf diıe Neronische Veriolgung zurück un:! erortert
sehr gul dıe rage bDer den Charakter und die Jurıistische WI1e geselz-
1C. Grundlage der Veriolgungen römiıschen aalt, mıt krıtischen
Erörterungen ber dıe verschıedenen Nsıchten 306 ıst dıe Auf{f-
zählung der Brıeife des gnatıus mı1ıßverständlich, als ob auch
dıe (ememde INn 1Iroas geschrıeben habe (er schrıeb bekanntlıic VON
1Iroas AUSs dıe Gemeinden Von Phıladelphıa un! Smyrna un:! Poly-
karp; vgl Jo0) In der Zuteijlung einzelner Blutzeugen Veriolgungen
des zweıten Jahrhunderts nımmt der ert bısweılen das ungenügende
ZeugnI1s der späteren Legenden als geschichtlich (z 311 tür dıe
Päpste Hyginus un: Pıus L., ber deren Martertod keine ec. Quelle
berıichtet; 312 das Martyrıum der hil Felicıtas un:! der s1ıeben Martyrer,dıe von der Legende deren Söhnen gemacht wurden, tür dıe Zeıt des
Marc Aurel, während sS1Ee ohl sıcher erst nde des ıtten oder Anfangdes verten Jahrhunderts den 10d erlıtten; 316 dıe Gäcilia mıt
Valerıus, l1ıburtius und Maxımus, tür dıe gleiche Veriolgung, gestutz
quf das artyrologium des Ado, das jedoch keinen Beweis 1ür diıesen
zeıtliıchen Ansatz bılden ann Nachdem ebreion dıe Schriften der
genannten apostolischen Väter und ach deren Zeugn1s das innerkurch-
1C. un! relıg1ıöse en der Gläubigen ıIn Jener Zeıt 1n Kap behandelt
hat, schiıldert Zeıller In kKap XI dıe kırchliche Organisation, due Hıerar-
chıe un: dıe Stellung der römiıschen Kırche In dem ahrhundert ach
der apostolischen Zeıt; In kap X11 dıe Geschichte der Chrustengemeinden
ın den einzelnen Gebieten des Römerreiches und In kap 111 dıe Praxıs
des relıg1ösen Lebens ach dessen verschıedenen Außerungen SOW1@e dıe
Stellungnahme der Heidenwelt gegenüber dem Chrüstentum. In diıesem
vapıtel werden uch Urz die atakomben und dıe Anfänge der ıst-
lıchen uns behandelt (S 411—418). Hıer finden sıch ein1ge Ungenaulg-keıten, dıe hauptsächlich durch altere, uUrc dıe neuesien Forschungen
als unhaltbar erwıesene Auffassungen veranlaßt wurden;: ann das
iIruher sogenannte Goemeterium Östrianum, das ın iırklichkeit 1m
Altertum ‚„‚Goemeteriıum maıl1us“ hıeß, eın es er beanspruchen
aqals der ert och annımmt 414); die atakombe der GCommodilla 1egautf dem üge hınter der Paulusbasilika der V1a Ostiensis, 1n zi1iem-
lıcher Entfernung VO Grabe des postels, un: stie ın keıiıner Ver-
bındung mıt dem oberirdıschen Zömeterıiıum 1ın der 1ıberebene, der
Völkerapostel mıtten unier heiıdnıschen Grabanlagen seline Grabstätte e_
1e. daß INnan N1IC. kann, diıeser habe ıIn dem Zömeteriıum der
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GCommodiılla geruht 414); dıe Annahme, daß duie sıeben artyrer des
Juli Söhne der hl Felicitas selen, beruht auf der rein legenda-

rischen Passıo un:! INnan ann dıe von dıeser gebotenen chronologıschen
Angaben nN1IC. qls geschichtlich ansehen, daß sS1e für das er der
atakombe des Praäatextatus nıcht verwendet werden können (S 414),
wobel aber estiehen daß dıe Anfänge diıeses Z ömeteriıums In dıe

des zweıten ahrhunderts hinaufreichen. Das grundlegende Werk
von de Ross1, La Roma sotlterranea, erschıen iın TEL Bänden
jeder mıt eıner Anzahl VO  . Tafeln (nıcht Zzwel an! ext und ZWeIl
anı Tafeln, 412, Anm. 1) Das sogenannte „Spottkruzifix” VO.

Palatın eiinde sıch N1IC. mehr 1MmM Museum Kircher, sondern 1im
1 hermenmuseum, In der christlıchen Abteiılung 405, Anm 2) Den
SC. des Bandes bılden dıe Apologeten des ahrhunderts, dıe
wıeder VOonNn ebreion In kap XIV behandelt werden.

Der an! entspricht in vortrefilicher W eıse dem Programm, das dıe
beıden Leıter des SaNzCh Werkes 1m „Vorwort“ (S 5) gezeichnet en,
nämlıch VOLT em dıe Ergebnisse der Forschungsarbeiut qui dem Gebiete
der Kirchengeschichte zusammenzufassen, S1E In eın klares 1C.
tellen un: S1€e en weıteren Kreisen, dıe eine gule, wissenschaftliıch
begründete (Gesamtdarstellung en wollen, darzubıieten, daß S1e mut
jenen Ergebnıissen sıch leicht und bequem vertirau machen können. Da
1m Programm fiuür das christliche ertum (bıs 756) füunft an! VOL-

gesehen sınd, wird das Werk eıne sehr eingehende, für eıne aqusiühr-
ıchere un! SCHNAUC Kenntnis der ersten Periode der Kirchengeschüchte
sehr nuützlıches und lehrreiches Hılfsmitte bieten, das zugleıc. den
Studierenden un: den Forschern gule Dienste eısten kann

Kirsch

arl ED r Urkirche und Staat Ferdinand Schöningh. Pader-
orn 1935 0.80

In dıeser Untersuchung, der eın VOo Verfasser beı der JTagung der
Görresgesellschaft ın Irtuer 1934 gehaltener Vortrag zugrunde 1egt, WwIrd
mıt Heranzıehung des gesamten Quellenmater1als Aaus dem un:!
hriıstl Jahrhundert dıe grundsätzlıche un:! praktısche Stellungnahme
der T1sSien ZU. aal, seıinen ufgaben un Forderungen klar nd
eingehend behandelt Obwohl eıne ausiführlichere Polemik ausgeschlossen
ıst, nımmt doch KT1USC. ellung den Ansıchten verschıedener
Forscher, die qaut TUN! der Quellen ablehnt; egenüber der
Behauptung, daß dıe Urkirche dem Staate egenüber (reringschätzung,
ja 1eie Abneigung un: glühenden Haß das römische Weltreich
gezelgt ha  ® Die ertretier dieser Ansıcht tutzen sıch hauptsächlıch quti
diıe Johannesapokalypse Kap (dıe Bestie mıt s1ıeben Köpfen und zehn
Hörnern) und Kap (dıe große Hure, dıe titrunken ist VO. ule der
Heiligen). Allein eine solche Auffassung sprücht stark dıe Be-
werliung des römischen Staates durch führende Männer der Urkirche,
nter ıhnen der hl Paulus, und andere Zeugnisse über dıe Eun-
stellung ZU. Staate, daß s1@e nNn1C. angeNOomMmMCH werden kann ff.)


